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Erfolgreiche Volkswirtschaften

LÄNDER MIT STARKEN 
Mitbestimmungsrechten 
stehen besser da. Das zeigt 
eine Analyse von Sigurt 

Vitols (ETUI). Das EU-Programm „Europa 
2020“ sieht u. a. Maßnahmen für Wachs-
tum und Beschäftigung, Armutsbekämp-
fung und Förderung alternativer Energien 
vor. Laut Vitols hängen Rechte von Ar-
beitnehmerInnen eng mit diesen Zielen 
zusammen. Er bewertete die EU-Staaten 
danach, wie hoch der gewerkschaftliche 
Organisationsgrad und die tarifvertragli-
che Abdeckung ausfallen. Gut abgeschnit-
ten haben Deutschland, Österreich und 
skandinavische Staaten. Sie legen mehr 
Wert auf soziale und ökologische Weiter-
entwicklung und kommen bei der Umset-
zung des EU-Programms schneller voran.

Rütteln am Kollektivvertrag
 

IN LETZTER ZEIT fordern 
einige ÖkonomInnen das 
Aussetzen der Kollektivver-
träge (KV) für Flüchtlinge. 

Der KV ist aber eines der wichtigsten 
Instrumente zur Durchsetzung fairer 
Arbeitsbedingungen. Grundsätzlich hat 
der KV eine Schutz- und Regelfunkti-
on. Er sichert ein Mindestmaß an fai-
rer Entlohnung für ArbeitnehmerInnen 
und schützt gleichzeitig deren Gesund-
heit und Sicherheit am Arbeitsplatz. 
Außerdem gewährleistet der KV, dass 
es keinen Lohndumping-Wettbewerb 
zwischen Unternehmen gibt – also sind 
Kollektivverträge auch für Arbeitgeber 
sinnvoll. Für den ÖGB kommt ein Aus-
setzen dieser – in welcher Form auch 
immer – daher nicht infrage. 

ADRESSÄNDERUNGEN

Tel.: 01/534 44-39100
Montag–Donnerstag 8–16.30 Uhr,
Freitag 9–12 Uhr
oder unter service@oegb.at

I N H A L T  / / /  A K T U E L L 

NEUE REGIONAL-
STRUKTUR 
BUNDESVORSTAND und Landesvorstand 
haben beschlossen, dass der ÖGB Stei-
ermark in Zukunft in acht Regionen 
aufgeteilt sein soll. Bisher galt die 2007 
beschlossene Aufteilung in zehn Regio-
nen. Diese Anpassung wurde vor allem 
deswegen nötig, weil auch das Land 
Steiermark Änderungen in seiner Regio-
nalstruktur vorgenommen hat. Die neue 
steirische Struktur im ÖGB wird mit 
dem Konferenzjahr 2017 umgesetzt.

ALLIANZ FÜR DEN 
FREIEN SONNTAG 
AUFGRUND DER AKTUELLEN Entwick-
lungen im Bundesland Tirol wird die 
„Allianz für den freien Sonntag Tirol“ 
erneut ins Leben gerufen. Der Alli-
anz für den freien Sonntag gehören 
verschiedene Organisationen aus den 
Bereichen Kirchen, Gewerkschaften, 
Wirtschaft und Zivilgesellschaft an. 
Ziel ist der Schutz des freien Sonntags 
vor schleichender Aushöhlung durch 
Wirtschaft und Politik. www.oegb.at/tirol 
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Sitzungsunterlage - ÖGB-Bundesvorstand – 30. März 2016 
Tagesordnungspunkt 8 

ÖGB Regionalstruktur Steiermark - neu 

Beschluss 

Am 28. Juli 2007 wurde die derzeit gültige Regionalstruktur des ÖGB Steiermark mit 10 
Regionen beschlossen. 
 
Derzeitige regionale Struktur des ÖGB Steiermark:

 
Durch die Änderung die das Land Steiermark seitdem in seiner Regionalstruktur vorgenommen hat, 
wurde eine Anpassung nötig. 
Der ÖGB Landesvorstand hat am 18. März 2016 folgenden Vorschlag, mit einer Stimmenthaltung, 
beschlossen. 
 
Vorschlag für die künftige regionale Struktur des ÖGB Steiermark:

 
 
Beschluss:
 
Der ÖGB Bundesvorstand beschließt die Änderung der ÖGB Regionen im Bundesland Steiermark, wie 
im Beschluss des ÖGB Landesvorstand Steiermark am 18. März 2016 vorgeschlagen. 

SONNTAG
LOADING
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K O M M E N T A R  / / /  A K T U E L L

Die Frage nach Sinn und Zweck von Ge-
werkschaften ist schnell beantwortet: Ge-
werkschaften braucht jeder, der nicht das 
Glück hatte, mit dem sprichwörtlichen 
goldenen Löffel im Mund geboren worden 
zu sein. Es waren die Gewerkschaften, 
die in einem jahrzehntelangen und müh-
samen Kampf, Schritt für Schritt, jenen 

sozialen Fortschritt erreicht haben, der zur Zivilisierung des 
Kapitalismus und zur Humanisierung der Arbeit geführt hat. 
Aber weder der Acht-Stunden-Tag noch ArbeitnehmerInnen-
schutz, Kollektivverträge oder Urlaub sind in Stein gemeißelt. 
Sie müssen – besonders in Krisenzeiten – immer wieder aufs 
Neue verteidigt werden. Neoliberale Kräfte streben nach ei-
ner Marktwirtschaft ohne jeden staatlichen Einfluss und ohne 
Mindeststandards. Nur der solidarische Zusammenschluss 
von ArbeitnehmerInnen ermächtigt die Gewerkschaften dazu, 
auf Augenhöhe mit der Wirtschaft faire Löhne und Gehälter zu 
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ERICH FOGLAR, ÖGB-Präsident, über die Bedeutung von Gewerkschaften

GEWERKSCHAFTEN SICHERN WOHLSTAND

»Mitbestimmung für Demokratie.«

KIKA/LEINER-
GUTSCHEINE
SCHNELL ZUGREIFEN: Bis 
zum 31. Mai 2016 erhal-
ten ÖGB-Mitglieder ös-
terreichweit zehn Prozent 
Ermäßigung auf KIKA/
Leiner-Gutscheine.  ÖGB-
Mitgliedskarte unbedingt 
vorweisen. Mehr Informa-
tionen und weitere Vorteile 
gibt es unter: 
www.mitgliederservice.at/leiner

K U R Z  U N D  B Ü N D I G
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MEHRSPRACHIGE RECHTS- 
BERATUNG IM BURGENLAND
IM ZUGE DES PROJEKTES „MIG – Mehrsprachige Bera-
tungsstelle im Grenzraum“ bietet der ÖGB Burgenland 
ungarische und rumänische Arbeitsrechtsberatung an. 
Die Beratung in ungarischer Sprache findet in den ÖGB-
Bezirksstellen Neusiedl und Oberwart sowie beim ÖGB in 
Eisenstadt statt. Die Beratung in rumänischer Sprache findet 
jeden letzten Montag im Monat beim ÖGB in Eisenstadt statt.  
Um eine Beratung in Anspruch nehmen zu können, ist eine 
zeitgerechte Anmeldung erforderlich. Alle Informationen 
dazu bekommst du telefonisch unter 02682/770-25 oder on-
line unter: facebook.com/oegb.mig

BODENSEE-
SCHIFFFAHRT
DER VÖGB ORGANISIERT eine 
Exkursion „direkt vor Ort“ 
bei der Bodenseeschifffahrt in 
Bregenz am 9. Juni um 17.30 
Uhr. Besichtigt werden das 
Hafengelände, die Werkstät-
ten und die Schiffsliegeplätze. 
Treffpunkt: Hafen Bregenz. 

Anmeldung möglich unter: 
www.voegb.at/vorarlberg

verhandeln. Gewerkschaften sind im Gegensatz zu den Lobby-
isten finanzkräftiger Konzerne nur den Interessen der Arbeit-
nehmerInnen verpflichtet. So unterschiedlich deren Anliegen 
auch sind – sie alle haben etwas gemeinsam: Sie fordern einen 
gerechten Anteil an dem Wohlstand, den sie jeden Tag erarbei-
ten, faire Arbeitsbedingungen und soziale Sicherheit. Die Ge-
werkschaftsbewegung versteht sich deshalb auch weiterhin als 
Bollwerk gegen Ausbeutung und Ungerechtigkeit – national 

und international. Wer Forderungen wie „mehr Flexibilität“ 
stellt, in Wirklichkeit aber weniger Geld für mehr Arbeit meint, 
wird auf die Ablehnung der Gewerkschaften stoßen. Wer nach 
Reformen schreit, um damit den Abbau des Sozialstaats zu for-
cieren, beschreitet einen gefährlichen Weg. Denn Sozialstaat 
und Demokratie sind eng verbunden. Wer den Sozialstaat und 
die Interessenvertretungen der arbeitenden Menschen demon-
tieren will, der sägt am Ast der Demokratie.
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Nein, das lehne ich ab!

Brauche ich nicht!

nein

Nach einem Streik bekommen 
aber nur ÖGB-Mitglieder den 

entgangenen Lohn 
teilweise ersetzt.

Ein Streik ist oft das 
letztmögliche Mittel zur 

Durchsetzung wichtiger Anliegen. 
Das sollen sich möglichst viele 
Beschäftigte leisten können!

Stimmt schon, aber die AK 
bietet Beratung und 

Rechtsschutz. Aber nur der 
ÖGB ist eine Organisation, 

die die Kraft hat, zu 
streiken.

Nein. Beratung gibt’s eh 
auch bei der AK.

Gewerkschaften verhandeln jährliche 
Lohn-/Gehaltserhöhungen sowie 

Urlaubs-/Weihnachtsgeld.Nein, davon hab ich ja nichts.

Nein, ich hab eh 
einen Betriebsrat 

in der Firma.

Ja, klar!

Super! Je mehr Mitglieder, 
desto stärker sind wir! 

Überzeuge auch Freundinnen, 
Verwandte, Kolleginnen!

Nein, ich kann mir in der Firma meine 
Angelegenheiten alleine regeln.

Auf Seite 6&7 
steht, wie du’s am 
besten angehst! 

Einen Betriebsrat zu haben ist 
sehr wichtig. Alle Infos dazu: 

www.betriebsraete.at
Die Ausbildung und Unterstützung 
der BetriebsrätInnen ist ebenso 
wichtig. ÖGB und Gewerkschaften 
bieten rechtliche Unterstützung 

und viele Weiterbildungsangebote. 
Starke Gewerkschaften – 
starke Betriebsrätinnen!

Gratuliere, du bist offensichtlich 
durchsetzungsfähig und hast liebe 
Vorgesetzte und nette Chefs. Das 
kann sich aber schnell ändern ... 

Jetzt Mitglied werden 
oder werben unter 

soli.at/mitgliedwerden 
und Urlaubsgutschein 

holen!

Ich trau mich nicht, 
jemanden anzusprechen.

Jeder hat das recht zu 
streiken, auch ohne ÖGB.

na dann …

Bist du 
ÖGB-Mitglied?

Mach ma!

dann besser …

STARK!

GEMEINSAM

Ui!

Ja, klar!
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Gratuliere, offenbar 
bist du reich.

VIELE WEGE FÜHREN ZUM ÖGB
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Was bringt mir das?“ 
ist wohl eine der 

häufigsten Antworten,  
wenn ich Menschen da-
nach frage, ob sie bei der 
Gewerkschaft sind. Ich 
pflege darauf zu kontern: 
„Und was bringt’s uns 

allen, wenn du nicht dabei bist?“ Eine ÖGB-
Mitgliedschaft ist etwas anderes, als beim 
Vorteilsclub eines Supermarktes zu sein. 
Hier steht nicht der unmittelbare persönli-
che Nutzen im Vordergrund – es geht um 
viel mehr. Gewerkschaftsmitglied zu sein 
ist nicht nur ein politisches Statement, son-
dern eine Frage der Verteilung von Macht.  

Im Kapitalismus sitzen ArbeitnehmerIn-
nen grundsätzlich auf dem kürzeren Ast – 
durch Gewerkschaften sind sie aber für die 
Arbeitgeberseite ein ernst zu nehmender 
Verhandlungspartner geworden. Es sind 
fast immer die Nicht-Mitglieder, die am lau-
testen schreien, was die Gewerkschaft nicht 
alles für sie tun soll. Dabei profitieren diese 
„TrittbrettfahrerInnen“ in vielfacher Weise 

von gewerkschaftlicher Arbeit: Kollektiv-
verträge mit jährlichen Lohnerhöhungen, 
Urlaubs- und Weihnachtsgeld und die ar-
beits- und sozialrechtliche Absicherung, die 
die Gewerkschaften durchsetzen, kommen 
auch ihnen zugute. Wer also eine starke 
und politisch einflussreiche Gewerkschaft 
will, muss beitreten. Wer nicht einfach nur 
sudern, sondern mitbestimmen will, sollte 
beitreten. Wer bei Solidarität nicht als Ers-
tes denkt: „Was bringt mir das?“, der ist bei 
der Gewerkschaftsbewegung genau richtig.  

Alexa Jirez, Chefredakteurin
Ihre Meinung interessiert uns: 

soli@oegb.at

KOLUMNE

BRINGT MEHR, ALS ES KOSTET

»Eine ÖGB-Mitgliedschaft ist 
ein politisches Statement.«

Nein, das lehne ich ab!

Brauche ich nicht!

nein

Nach einem Streik bekommen 
aber nur ÖGB-Mitglieder den 

entgangenen Lohn 
teilweise ersetzt.

Ein Streik ist oft das 
letztmögliche Mittel zur 

Durchsetzung wichtiger Anliegen. 
Das sollen sich möglichst viele 
Beschäftigte leisten können!

Stimmt schon, aber die AK 
bietet Beratung und 

Rechtsschutz. Aber nur der 
ÖGB ist eine Organisation, 

die die Kraft hat, zu 
streiken.

Nein. Beratung gibt’s eh 
auch bei der AK.

Gewerkschaften verhandeln jährliche 
Lohn-/Gehaltserhöhungen sowie 

Urlaubs-/Weihnachtsgeld.Nein, davon hab ich ja nichts.

Nein, ich hab eh 
einen Betriebsrat 

in der Firma.

Ja, klar!

Super! Je mehr Mitglieder, 
desto stärker sind wir! 

Überzeuge auch Freundinnen, 
Verwandte, Kolleginnen!

Nein, ich kann mir in der Firma meine 
Angelegenheiten alleine regeln.

Auf Seite 6&7 
steht, wie du’s am 
besten angehst! 

Einen Betriebsrat zu haben ist 
sehr wichtig. Alle Infos dazu: 

www.betriebsraete.at
Die Ausbildung und Unterstützung 
der BetriebsrätInnen ist ebenso 
wichtig. ÖGB und Gewerkschaften 
bieten rechtliche Unterstützung 

und viele Weiterbildungsangebote. 
Starke Gewerkschaften – 
starke Betriebsrätinnen!

Gratuliere, du bist offensichtlich 
durchsetzungsfähig und hast liebe 
Vorgesetzte und nette Chefs. Das 
kann sich aber schnell ändern ... 

Jetzt Mitglied werden 
oder werben unter 

soli.at/mitgliedwerden 
und Urlaubsgutschein 

holen!

Ich trau mich nicht, 
jemanden anzusprechen.

Jeder hat das recht zu 
streiken, auch ohne ÖGB.

na dann …

Bist du 
ÖGB-Mitglied?

Mach ma!

dann besser …

STARK!

GEMEINSAM

Ui!

Ja, klar!
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E s ist ein einfaches, aber er-
folgversprechendes Prin-
zip: Würde jedes ÖGB-
Mitglied nur ein einziges 
neues Mitglied werben, 

könnte der ÖGB in kürzester Zeit auf 
das Doppelte wachsen. Was in der The-
orie simpel klingt, scheitert aber oft in 
der Praxis. Wer schon einmal in seinem 
Umfeld für die Gewerkschaft gewor-
ben hat, kennt die üblichen Argumente 
„Ich hab eh einen Betriebsrat“ oder „Es 
gibt doch Gesetze“.

Je mehr Mitglieder, desto stärker

Es stimmt natürlich, dass arbeitsrecht-
liche Bestimmungen oder Kollektiv-
verträge auch für Nichtmitglieder 
gelten. Aber in welchem Bereich hat 
man sonst die Möglichkeit, sich inter-
national, politisch und parteiunabhän-
gig zu engagieren? Gerade in Zeiten 
steigender Arbeitslosigkeit, globaler 
Krisen und wachsender Ungleichheit 
ist es wichtig, eine Organisation im 
Rücken zu haben, die Einfluss auf das 
politische Geschehen nehmen kann. 
VetreterInnen des ÖGB sitzen in Ent-
scheidungsgremien, in denen Gesetze 
verhandelt werden, die unser aller Le-

ben bestimmen. Der ÖGB kann Kam-
pagnen führen (wie „Lohnsteuer run-
ter!“), die die Regierung zum Handeln 
zwingen. Aber eine Organisation ist 
nur so stark wie ihre Mitglieder. Die 
Arbeitswelt ändert sich rasant. Neue 

Technologien, die Digitalisierung und 
die Globalisierung stellen uns vor Her-
ausforderungen, die es so bis jetzt nicht 
gab. Der ÖGB ist weiterhin ein verläss-
licher Partner auf der Seite der Arbeit-
nehmerInnen –  DABEI SEIN MACHT STARK!

STARKE ARGUMENTE

Einen Gesprächsleitfaden der etwas anderen Art haben wir auf den Seiten 4–5 abgebil-
det. Aber es gibt natürlich auch handfeste Argumente, um Menschen dazu zu motivie-
ren, der Gewerkschaft beizutreten. Wir haben die wichtigsten zusammengefasst. 

➧➧Die Rechte der arbeitenden Menschen müssen täglich aufs Neue erkämpft oder 
verteidigt werden. Von A wie Arbeitszeit bis Z wie Zuschläge für Mehrarbeit oder 
besondere Gefahren. Darum wirbt der ÖGB seit Jänner neue Mitglieder.

➧➧Gewerkschaft bringt allen was: Urlaubs- und Weihnachtsgeld müssen die Gewerk-
schaften jedes Jahr mit den Kollektivverträgen genauso hart von Neuem ausverhan-
deln wie die Lohn- und Gehaltserhöhungen und die sonstigen Arbeitsbedingungen. 
Seit Jahrzehnten kümmern sie sich um die Interessen der unselbstständig Beschäftig-
ten. Würde man alles wegkürzen, was Gewerkschaften initiiert oder erkämpft haben, 
dann würden sehr viele sehr vieles täglich vermissen.

Löschen, bevor es brennt

Und wenn es im Betrieb heiß hergeht, weil man sich nicht ganz einig ist mit dem Vorge-
setzten oder dem Chef, dann spielt die Gewerkschaft auch schon mal Feuerwehr. Ge-
meinsam mit dem Betriebsrat – wenn es einen gibt – wird dann gelöscht, geschlichtet, es 
werden Pläne geschmiedet und Lösungen auf den Tisch gelegt. 

Wenn’s hart auf hart kommt, dann werden Mitglieder auch bei arbeitsrechtlichen Pro
blemen vor Gericht unterstützt. Dabei sein zahlt sich auf jeden Fall aus.

DABEI SEIN MACHT
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MEHR MUT ZUM WERBEN

Zwei Drittel der Noch-nicht-Mitglieder sagen:  
Gewerkschaften sind wichtig.

Klar, Menschen darauf anzusprechen, dass sie doch ÖGB-Mitglied 
werden könnten, dazu muss man sich selbst einen Ruck geben. Die 
Erfolgschancen stehen gut. 70 Prozent der Noch-nicht-Mitglieder 
halten Gewerkschaften für wichtig. Eine gute Voraussetzung, um 
sie vom ÖGB zu überzeugen. „Wir sprechen absichtlich nicht vom 
Nichtmitglied, sondern vom Noch-nicht-Mitglied, also dem Zu-
stand, in dem sich jemand vor dem erfolgreichen Mitgliederwerbe-
gespräch befindet“, so ÖGB-Kampagnenleiter Willi Mernyi. Er emp-
fiehlt: Nicht jemandem mit rhetorischem Druck die Mitgliedschaft 
aufs Auge drücken, sondern überzeugen. Warum, ist klar: „Wir 
brauchen nicht nur Mitglieder, sondern MitstreiterInnen!“

Am besten geht das Überzeugen mit dem Erzählen einer persönli-
chen, selbst erlebten Geschichte: Wie hast du persönlich von der 
Gewerkschaft profitiert? Hast du zum Beispiel deine Überstunden 
erst dann ausbezahlt bekommen, als deine Gewerkschaft beim 
Chef interveniert hat? Solche persönlichen Gegebenheiten wirken 
viel besser als nüchterne Daten und Fakten.

DIE ANTWORTEN AUF ZWEI 
VERBREITETE GEGENARGUMENTE:

„Ich brauche keine Gewerkschaft, ich habe eh einen 
Betriebsrat.“ 

„Starke Betriebsräte, Jugendvertrauensräte, 
Belegschaftsvertretungen, starke  

Gewerkschaften" 

Die Gewerkschaften bieten BelegschaftsvertreterInnen Schulun-
gen an und ermöglichen ihnen eine gute Ausbildung im Bereich 
Arbeits- und Sozialrecht. Gewerkschaften beraten und coachen 
BelegschaftsvertreterInnen bei ihrer Arbeit. Sie vernetzen sie und 
setzen die Anliegen und Forderungen der BelegschaftsvertreterIn-
nen durch.

„Die AK bietet mir doch das Gleiche wie der ÖGB!“  
„Der ÖGB als freiwillige Organisation kann 

einiges, was die AK (allein) nicht kann“

Einige Leistungen wie Beratung oder Rechtsschutz gibt es auch von 
den Arbeiterkammern, die dabei eng mit den Gewerkschaften zu-
sammenarbeiten. Aber die Gewerkschaften führen Lohn- und Ge-
haltsverhandlungen, haben direkten Kontakt zu den BetriebsrätIn-
nen und unterstützen sie aktiv. Der ÖGB hat die Stärke, politischen 
Druck auszuüben und zu streiken.

RICHTIG WERBEN

Webtipp: 
Erfolgreich werben – Artikel in Arbeit&Wirtschaft:  
http://goo.gl/dtm0wA

Buchtipp: 
Roman Hebenstreit, Willi Mernyi: 
Das erfolgreiche Mitgliederwerbegespräch. Hörbuch. 
Gratis-Bestellung unter: mitgliederwerbung.oegb.at

Diese Grafik (Quelle: Böckler-Stiftung) zeigt, dass jene EU-Mitgliedstaaten mit Möglichkeiten zur Mitbestimmung, sprich mit organisierten Gewerk-
schaften, erfolgreicher sind.

Besser mit Mitbestimmung
So erfolgreich sind EU-Länder mit …

starker Mitbestimmung
schwacher Mitbestimmung

Beschäftigungsquote

HochschulabsolventInnen

Anteil erneuerbarer Energien

Ausgaben für Forschung
und Energie

Ziel laut "Europa 2020"

75 %

40 %

20 %

3 %
des BIP
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DIE NEU GEWORBENEN Mitglieder und 
die Werbenden erhalten einen 100-Euro- 
Reisegutschein. Wie ihr den Gutschein 
einlösen könnt, erfahrt ihr auf Seite 9. 
Außerdem nehmen alle an einer Verlo-
sung teil und haben die Chance, einen 
von vielen HOTELGUTSCHEINEN FÜR 
EINEN KURZURLAUB zu gewinnen.  

DIE MITGLIEDSANMELDUNG auf Seite 
9 vollständig ausfüllen und an ÖGB, 
Johann-Böhm-Platz 1, 1020 Wien schi-
cken. Das Porto übernimmt der ÖGB. 
Die Anmeldung kann auch eingescannt 
per E-Mail an mitgliedwerden@oegb.at 
gesendet oder online unter www.soli.at/ 
mitgliedwerden ausgefüllt werden. 

NICHT VERGESSEN, auch deinen Namen 
und deine  Mitgliedsnummer einzutra-
gen! Die Nummer findest du auf deiner 
Mitgliedskarte. 

ÜBERZEUGE JEMANDEN aus deiner Fa-
milie, deinem Freundes- oder Bekann-
tenkreis, ÖGB-Mitglied zu werden, da-
mit auch sie/er von den vielen Vorteilen 
profitieren kann. GUTE GRÜNDE für die 
Mitgliedschaft gibt es genug! 
Siehe Seiten 4 bis 7.

BEI FRAGEN ZU MITGLIEDSCHAFT, Anmeldung, Mitgliedsnummer oder Reisegutschein kannst du dich jederzeit per E-Mail 
an mitgliedwerden@oegb.at wenden oder dich Montag bis Donnerstag von 8 bis 16.30 und freitags von 8 bis 12 Uhr telefonisch 
unter + 43 (0)1/534 44-39100 informieren.
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WER WIRBT, GEWINNT –  
SO EINFACH GEHT'S!
In wenigen Schritten zum Urlaubsgutschein im Wert von 100 Euro – 
für WerberInnen UND neue Mitglieder.

R E I S E G U T S C H E I N



KURZURLAUBSPACKAGES & PAUSCHALREISEANGEBOTE 
Der Reisegutschein kann auf Buchungen von Kurzurlaubspackages und Pauschalreiseangebote mit einer Reisedauer ab einer 
Woche eingelöst werden. 

➧➧ 1. HOTEL/PAUSCHALREISE SUCHEN: Eine umfangreiche Auswahl von Hotels für jeden Geschmack findest du auf  
www.connexreisecenter.com.  
Oder du entscheidest dich für eine Flugpauschalreise oder eine Kreuzfahrt der gängigen Reiseveranstalter (ausgenommen 
Sonderangebote). Pauschalreiseangebote sind Urlaubsangebote inkl. Flug, Hotelaufenthalt und sonstigen Leistungen.

➧➧ 2. URLAUB BUCHEN: Den Kurzurlaub kannst du ganz einfach auf www.connexreisecenter.com oder über die Connex-Bu-
chungshotline buchen. Buchungen direkt im Hotel sind nicht möglich. Die Buchung einer Pauschalreise erfolgt telefonisch 
beim jeweils aktuellen Reisebüropartner der Connex Marketing GmbH. Du kannst deinen Reisegutschein in voller Höhe auf 
die Buchung einlösen.

➧➧ 3. URLAUB BEZAHLEN: Nach Zahlungseingang erhältst du umgehend deine Buchungsbestätigung.
➧➧ 4. URLAUB GENIESSEN

ANMELDUNG AUCH ONLINE MÖGLICH – WWW.SOLI.AT/MITGLIEDWERDEN

R E I S E G U T S C H E I N

RAUS AUS DEM ALLTAG –  
HINEIN INS URLAUBSVERGNÜGEN!
So einfach funktioniert die Buchung mit dem Reisegutschein:

GEWORBEN DURCH (NAME) MITGLIEDSNUMMER

ADRESSE

PLZ ORT

	MÄNNLICH

	WEIBLICH

SV-NR./GEBURTSDATUM STAATSBÜRGERSCHAFT

JA, ICH MÖCHTE ÖGB-MITGLIED WERDEN!   
NACHNAME VORNAME

TELEFON/HANDY* E-MAIL*

DERZEITIGER BERUF/BRANCHE

BEITRITTSDATUM UNTERSCHRIFT Der Mitgliedsbeitrag beträgt monatlich 1 Prozent 
des Bruttogehaltes und ist steuerlich absetzbar.
* Ich bin damit einverstanden, dass ich Infomaterial 
vom ÖGB erhalte.

 ArbeiterIn		   Beamter/Beamtin	  Angestellte(r)
 Vertragsbedienstete(r) 	  Lehrling	  Arbeitssuchende(r)
 SchülerIn/StudentIn	  Atypisch Beschäftigte(r)	  Sonstiges

EINZIEHUNGS-
AUFTRAG
(OPTIONAL)

BIC

BETRIEB – NAME, STRASSE, PLZ UND ORT

IBAN MONATL. BRUTTOEINKOMMEN

 Betriebsabzug/an die Personalabteilung:  
Ich erkläre mich einverstanden, dass mein Gewerkschaftsbeitrag durch den/die ArbeitgeberIn (DienstgeberIn) von meinem Gehalt abgezogen wird. Ich ermächtige den/die ArbeitgeberIn (DienstgeberIn), alle im 
Zusammenhang mit der Beitragseinhebung erforderlichen personenbezogenen Daten im Sinne des DSG § 6 (1) bzw. § 7 an den ÖGB bzw. an die im ÖGB vereinten Gewerkschaften zu übermitteln.

 SEPA-Lastschrift-Mandat
Zahlungsempfänger: Österreichischer Gewerkschafsbund (ÖGB), Johann-Böhm-Platz 1, 1020 Wien, Creditor-ID: AT48ZZZ00000006541. Ich ermächtige den ÖGB/die im ÖGB vereinten Gewerkschaften, 
wiederkehrend Zahlungen von meinem Konto mittels SEPA-Lastschrift einzuziehen. Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrags verlangen.

Diese Unterschrift gilt gleichzeitig als Berechtigung für das SEPA-Lastschriftverfahren.

Beitrittsanlass: SOLI 05/16
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R E P O R T A G E

Viele Hände,  
eine Bewegung

Von Franz Fischill 

B
estens informiert zu sein 
ist ein Grundstein für er-
folgreiche Gewerkschafts-
arbeit. Was in den Medien 
an gewerkschaftsrelevan-

ten Informationen täglich zu lesen ist, 
das wird von Morgenmensch Gerhard 
Binder, Mitarbeiter des ÖGB-Archivs, 
aufbereitet. Dienstbeginn ist 6.30 Uhr. 
Rasch verschafft er sich einen ersten 
Überblick und blättert die Tageszei-
tungen durch, um den Pressespiegel 
zusammenzustellen. Während Binder 
die Artikel sichtet und auswählt, hört 
er nebenbei das Morgenjournal auf 
Ö1. Bei seiner Tätigkeit wechselt er 
sich mit anderen KollegInnen aus dem 
ÖGB-Archiv ab. Dieses Archiv umfasst 

übrigens etwa 16.500 Bücher, Fotos, 
Zeitschrifen und Plakate zur Gewerk-
schaftsgeschichte. Das älteste Exponat 
stammt aus dem Jahr 1870.

Ein Stockwerk tiefer
 
Während kurz nach acht Uhr der Pres-
sespiegel gelesen wird, ist Mirjana Mi-
hajlovic gerade dabei, das letzte Büro 
ihres Rayons sauber zu machen. Dann 
wechselt sie in den Bereich „Geschäfts-
führung“, wie jener Teil der ÖGB-Zen-
trale genannt wird, in dem sich die Bü-
ros der ÖGB-Spitze befinden. Hier sorgt 
Mihajlovic dafür, dass BesucherInnen 
bewirtet werden, und wenn bei Bespre-
chungen die Köpfe rauchen, ist sie mit  

Kaffee oder Tee und Snacks zur Stelle.  
Einige Büros weiter in der ÖGB-Zen-
trale, die ungefähr eine Viertelstunde 
mit der U-Bahn von Wiens Stadtzent-
rum entfernt liegt, sitzt Sonja Fischer 
vor ihrem PC. Seit 35 Jahren ist sie 
beim ÖGB beschäftigt und mit „un-
heimlich viel Herz“ dabei, wie sie er-
zählt. Im Bildungsreferat ist Fischer für 
„Organisatorisches“ zuständig und 
da geht es oft auch darum, schnells-
tens ReferentInnen aufzutreiben, die, 
wie etwa bei der Kampagne „Lohn-
steuer runter!“, „unseren KollegInnen 
vor Ort, in den Betrieben und Dienst-
stellen die notwendige Grundlage 
für die Argumentation vermitteln."  
Dass in der Frauenabteilung alles sei-

GEGENWART und 
Vergangenheit mischen 
sich in Gerhard Binders 

Büro. Das digitale Zeitalter hat 
Einzug gehalten, das „Papi-
erarchiv“ gibt es weiterhin. 
Für Binder eine spannende 

Herausforderung.
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ne Ordnung hat, dafür sorgt seit zwei 
Jahren Karin Gerik, administrative Se-
kretärin. Viele Jahre hat sie im Verkauf 
eines amerikanischen Konzerns gear-
beitet und Erfahrungen gesammelt, 
die den oft hektischen Arbeitsalltag in 
der Frauenpolitk erleichtern.  

Immer zur Stelle
 
Rudolf Lang und Andreas Schmid 
sind mit vier weiteren Kollegen stän-
dig im Haus unterwegs. Die Hausar-
beiter achten darauf, dass alles, von 
der kaputten Tür bis zur ausgebrann-

ten Leuchtstoffröhre, wieder einsatz-
fähig gemacht wird. Oft auch im Büro 
von Martina Lackner: Sie arbeitet in 
einer Doppelfunktion. Seit 2013 ist 
die „Tochter aus einer Familie mit Ge-

werkschaftstradition“ aus Karlsbad in 
Tschechien Vorsitzende des Betriebs-
rats und „hauptberuflich“ Sozialex-
pertin in der Grundsatzabteilung. Da 
alles auf Basis von Betriebsvereinba-
rungen geregelt wird, ist die Arbeit im 
ÖGB und den Gewerkschaften „ganz 
speziell“, wie Lackner es ausdrückt, 
"und besonders herausfordernd."   

Konzeption und Kreation

Jannis Menn ist seit 2013 an der Ent-
wicklung von Weblösungen des ÖGB-
Verlags beteiligt. Das extrem breite 

»Auch Beschäftigte 
beim ÖGB haben einen 

Betriebsrat.«
 

Martina Lackner,  
Betriebsratsvorsitzende

R E P O R T A G E

JANNIS 
MENN ist im 

ÖGB-Verlag an der 
Entwicklung von Weblö-
sungen beteiligt. Andreas 

Schmid (Foto rechts stehend) 
und Rudolf Lang beim 
Höhenverstellen eines 

Schreibtisches. 

VOR WENIGEN WOCHEN bewirtete Mirjana Mihajlovic auch Friedensnobelpreisträger Houcine Abassi, den Präsidenten des Tunesischen Gewerkschaftsbundes.
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R E P O R T A G E

Angebot des Verlags reicht von der Er-
stellung und Betreuung der Gewerk-
schaftswebsites über Fachbücher mit 
eigener Buchhandlung bis zum Layout 
und der Produktion von mehr als 25 
Zeitschriften und Fachmagazinen, dar-
unter auch die „Solidarität“. 

Seit Herbst 2015 ist Jennifer Weiss-
mann einer der zwölf Lehrlinge, die 
derzeit österreichweit beim ÖGB aus-
gebildet werden. Nachdem sie in den 

vergangenen Wochen „im Bildungs-
bereich geschnuppert hat“, wechselte 
sie kürzlich in die Buchhaltung. Am 
Ende ihrer Lehrzeit soll sie, wie bisher 
alle Lehrlinge, die unterschiedlichs-
ten Tätigkeitsbereiche des Gewerk-
schaftsalltags kennengelernt haben.  
Romana Janda – sie gehört zu den ers-
ten Lehrlingen, die ab 2007 im ÖGB 
ausgebildet wurden – bildet mit Gabi 
Stoisits, seit einem Vierteljahrhundert 
im ÖGB und Büroleiterin im Organi-

sationsreferat, nun schon seit einigen 
Jahren ein Spitzen-Team. Janda ist u. a. 
für Termine und Beschlussprotokolle 
der Besprechungen bzw. Sitzungen der 
Landes- und RegionalsekretärInnen 
zuständig. Stoisits organisiert alles Nö-
tige für die KollegInnen, die die Arbeit 
vor Ort machen. Im Spätherbst kommt 
dann eine zusätzliche Herausforde-
rung auf sie zu: Dann muss der nächste  
ÖGB-Bundeskongress im Jahr 2018 vor-
bereitet werden. 

ROMANA JANDA (Foto links) und Gabi Stoisits agieren im Team, wenn es darum geht, die KollegIn-
nen vor Ort zu unterstützen. 

MARTINA LACKNER, Betriebsratsvorsitzende 
und Sozialexpertin. 

SONJA 
FISCHER (ihre 

Lieblingsfarbe ist 
pink – rechts im Bild) 

und Jennifer Weissmann 
besprechen die Arbeit im 

Bildungsreferat. Karin 
Gerik (Foto links) 



R E P O R T A G E 
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Helmut Novaks Arbeit als Regio-
nalsekretär ist im wahrsten Sin-
ne des Wortes kilometerintensiv.  
Er betreut mit seinen drei Assisten-
tinnen ein Viertel von Niederöster-
reich, nämlich die Region Mostviertel/
Eisenstraße. Wen wundert es, dass 
es da auch gleich drei Büros gibt – 
in Amstetten, Scheibbs und Melk. 
Damit ist Mitgliedernähe und bes-
ter regionaler Service gewährleistet.  
Johann Pastler, genannt „Hansi“, ist 

im ÖGB Bur-
genland der 
Mann für alle 
Fälle. Als Hausar-
beiter beginnt sein Arbeitstag um 6.30 
Uhr, sein Büro ist im Keller, denn dort 
befinden sich auch die Archive des 
ÖGB und der Gewerkschaften, deren 
Inhalte er kontrolliert und verwal-
tet. Seit September 2015 verstärkt die 
37-jährige Juristin Marta Pinkert das 
Team des Projektes „MIG – Mehrspra-

chige Beratungsstelle im Grenz-
raum“. Im Rahmen dieser Initiative  

berät der ÖGB Burgenland Arbeitneh-
merInnen aus Ungarn und Rumänien 
in ihrer Muttersprache. Einmal pro 
Woche ist sie auch in den Bezirksstel-
len Neusiedl am See anzutreffen, um 
den KollegInnen dort mit Rat und Tat 
zur Seite zu stehen. 

Mitarbeit: Beate Horvath, 
Marcus Arige
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ES SIND OFT sehr persönliche Schicksale, mit denen Marta Pinkert zu tun hat.JOHANN PASTLER als „Mann für alle Fälle“ beim ÖGB Burgenland.

	 Helmut Novak, 
Regionalsekretär der 

Region Mostviertel/Eisen-
straße, mit den Assistentinnen 

Bettina Feilinger-Klammer 
(Melk), Astrid Poiß (Amstet-

ten) und Barbara Pflügl 
(Scheibbs) v. l. n. r.
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R E C H T S F A L L

2014 startete die Produktionsgewerk-
schaft (PRO-GE) Tirol die „Aktion 
scharf“ gegen Leiharbeitsfirmen. Auslö-
ser waren arbeitsrechtliche Beratungen, 
die immer mehr Beschäftigte aus der 

Arbeitskräfteüberlassungsbranche in Anspruch 
nahmen, weil sie eine zu niedrige Entlohnung, 
aber auch eine Entlohnung auf falscher rechtli-
cher Grundbasis vermuteten. Nach Überprüfung 
aller Unterlagen stellten die ExpertInnen der 
PRO-GE fest, dass tatsächlich in fast allen Fäl-
len zu wenig an Entgeltbestandteilen ausbezahlt 
wurde. Das nahm die Gewerkschaft zum Anlass, 
gezielt ArbeitnehmerInnen von Leasingfirmen, 
die aufgrund der vorliegenden Lohnunterlagen 
im Verdacht des Lohndumpings standen, anzu-
schreiben und gewerkschaftliche Unterstützung 
zuzusichern. Knapp 600 ArbeitnehmerInnen 
nahmen das Angebot wahr. Die Nachzahlun-
gen reichen von ein paar Hundert Euro bis über 
10.000 Euro. Insgesamt betrugen die Nachzah-
lungen bisher über eine Million Euro.  

Angebot und Frist für Leihfirmen

Die PRO-GE bot auch den Leihfirmen an, sich 
bei Unklarheiten und Fragen an sie zu wenden 
und gemeinsam eine Überprüfung der rechts-
widrigen Abrechnung ihrer MitarbeiterInnen 
vorzunehmen. Für eine Mängelbehebung bzw. 
zur Einstellung der bekannten Fehler wurde 
den Überlasserbetrieben eine Frist von drei Mo-
naten gesetzt. „Wir kämpfen genauso wie die 
ArbeitgebervertreterInnen für einen freien und 
fairen Wettbewerb. Lohndumping ist schädlich 
für den gesamten Arbeitsmarkt, wenn durch Un-
terschreitungen der Mindestlöhne das Lohnge-
füge nach unten gedrückt wird“, sagt der Tiroler 

PRO-GE-Sekretär Bernhard Höfler. Der Einla-
dung der PRO-GE folgten nur sechs Firmen. Von 
den damals negativ aufgefallenen sind mittler-
weile zwei geschlossen, unter anderem wegen 
Insolvenz. Ein weiterer Betrieb wurde verkauft. 
Zurzeit laufen gegen zwei Überlasserbetriebe 
Gerichtsverfahren. Aufgrund der Lohnunter-
lagen ist sich die Tiroler PRO-GE jedoch sicher, 
dass die Anzahl der Verfahren steigen wird.

Keine Chance für „schwarze Schafe“ 

Gemeinsam mit der Wirtschaftskammer Tirol 
hat die PRO-GE Betriebe darauf hingewiesen, 
dass auch Unternehmen, die LeiharbeiterInnen 
beschäftigen, dafür haften, wenn die Leihar-
beitsfirma ihre Beschäftigten falsch entlohnt. 
„Lohn- und Sozialdumping ist kein Kavaliers-
delikt. Die Zeitarbeitsfirmen, die sich redlich 
bemühen, sollen in Zukunft gegenüber den 
schwarzen Schafen bevorzugt werden“, so Höf-
ler. Die Gewerkschaft wird auch in Zukunft den 
eingeschlagenen Weg fortsetzen und sich jähr-
lich den Lohn- und Sozialdumpern widmen. 
„Alle Leiharbeitsfirmen, die an keiner kons
truktiven Lösung im Interesse der betroffenen 
Beschäftigten interessiert sind und ihre Haus-
aufgaben nicht machen, müssen damit rechnen, 
in den Fokus der öffentlichen Aufmerksamkeit 
zu gelangen und von uns auch namentlich der 
Öffentlichkeit genannt zu werden“, sagt Höfler 
abschließend. 

MEHR GELD 
MIT DER GEWERKSCHAFT

Die Produktionsgewerkschaft (PRO-GE) Tirol erkämpfte im Jahr 2015 über eine Million Euro 
für falsch entlohnte LeiharbeiterInnen.

von Amela Muratovic
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RECHTSSCHUTZ
Unter der kostenlosen Hotline für Zeitarbeitskräfte 
0800/311 900 stehen die PRO-GE-ExpertInnen mit 
Rat und Tat zur Verfügung. 



BERUFUNG: 

EXPERTE/EXPERTIN

„Ein riesengroßes Gewerkschaftsherz“ ist für 
Dinah Djalinous-Glatz die ideale Voraussetzung, 
um als Experte/Expertin der Gewerkschaftsbe-
wegung zu arbeiten. Sie selbst ist Referatslei-
terin für Sozialversicherungspolitik. So wie für 
alle anderen ÖGB-ExpertInnen in den verschie-
densten Fachbereichen ist ihre Tätigkeit sehr 
breit gefächert. Entwürfe für neue Gesetze bzw. 
Gesetzesnovellen zu begutachten und dazu Stel-
lungnahmen für Änderungsvorschläge zu schrei-
ben, ist nur ein Teil der Aufgabe. Oft wird bereits 
im Vorfeld der Gesetzwerdung versucht, die 
Interessen der ArbeitnehmerInnen einfließen 
zu lassen. Die ExpertInnen vertreten den ÖGB 
auch in verschiedenen Gremien, beispielsweise 
der Sozialversicherung. Einige sind auch auf eu-
ropäischer Ebene aktiv – in Arbeitsgruppen des 
Europäischen Gewerkschaftsbundes. Ein ganz 
bedeutsamer Teil der Arbeit ist, den Betriebs-
rätInnen, PersonalvertreterInnen und Regio-
nalsekretärInnen, die Details von Gesetzesän-
derungen und Forderungen zu erklären. Daher 
sind GewerkschaftsexpertInnen weder ans Büro 
gefesselt, noch verbringen sie ihre Arbeitszeit in 
verdunkelten Besprechungszimmern. Sie sind, 
so erzählt Djalinous-Glatz, österreichweit un-
terwegs. Bei Vorträgen, Konferenzen und sehr 
oft auch bei Diskussionsveranstaltungen. Sie 
stehen ganz selten im Vordergrund, aber ohne 
das Fachwissen der ExpertInnen ist erfolgreiche 
Gewerkschaftsarbeit nicht möglich.

TOPINFORMIERT

W A S  B I N  I C H ?
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B I L D U N G  U N D  K U L T U R

Lust auf einen Konzert- oder Thea
terabend? Oder ist es wieder ein-
mal Zeit für Weiterbildung? Der 

Verband Österreichischer Gewerk-
schaftlicher Bildung (VÖGB) bietet 
zahlreiche Kultur- und Bildungsange-
bote für Gewerkschaftsmitglieder an.

ALS EIN WICHTIGES ELEMENT in der 
Kulturvermittlung haben sich in Wien 
die KulturlotsInnen des VÖGB etabliert. 
Sie haben den Überblick über das viel-
fältige Kulturangebot und bieten un-
komplizierten Zugang zu zahlreichen 
Veranstaltungen. Die KulturlotsInnen 
erstellen maßgeschneiderte Kulturan-
gebote für ArbeitnehmerInnen, ver-
netzen die Betriebe mit den Kulturins-
titutionen, organisieren Führungen in 
Museen und Ausstellungen, Theater-

abende, Konzertbesuche sowie Künstle-
rInnengespräche, Workshops und Füh-
rungen hinter die Kulissen. Mehr unter: 
www.kulturlotsinnen.at 

Skripten und Broschüren

Auch das Bildungsangebot des VÖGB 
bietet einen reichhaltigen Schatz. In-
teressierte Mitglieder können auf ein 
umfangreiches Angebot an Skripten 
und Broschüren zu zahlreichen, für 
ArbeitnehmerInnen relevanten The-
men zurückgreifen. Es reicht von A wie 
Arbeitsrecht bis zu Z wie Zeitgeschich-
te. Alle Skripten und Broschüren sind 
zum kostenlosen Download auf den 
Websites des VÖGB zu finden. Gewerk-
schaftsmitglieder können sie auch in 
gedruckter Form beziehen. Mit der App 
„VÖGB/AK Skriptenkiosk“ können die 
Skripten auch direkt am Smartphone 
oder am Tablet gelesen werden. Mehr 
unter: www.voegb.at

Gewerkschaftsschulen

In allen Bundesländern bietet der VÖGB 
die für alle Mitglieder offenen Gewerk-
schaftsschulen an. Die Gewerkschafts-

schule ist ein zweijähriger Abend-
lehrgang. Je nach Standort findet der 
Unterricht ein- oder zweimal pro Woche 
statt, dazu kommen noch Wochenend-
seminare und Exkursionen sowie ein 
mehrtägiger EU-Workshop in Brüssel. 
Mehr unter: www.gewerkschaftsschule.at 

Aktuelle Themen

Regelmäßig organisiert der VÖGB Dis-
kussionsveranstaltungen und Ausstel-
lungen zu aktuellen gewerkschaftlichen 
Themen, zu denen alle interessierten 
Mitglieder eingeladen sind. Dreimal im 
Jahr findet die Performancereihe „Klang 
der Arbeit“ statt. Gesellschafts- und ge-
werkschaftspolitische Inhalte werden 
mit dem Instrumentarium neuer Kunst 
auch emotional spürbar gemacht. 
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B U C H T I P P

In den 1980er-Jahren hat die 
Historikerin Ingrid Bauer Zi-

garrenarbeiterinnen ausführ-
lich über ihre Zeit in der Tabak-
fabrik Hallein befragt. Es waren 
selbstbewusste, protestbereite 

und solidarisch handelnde Frauen. Schon 
1920 waren dort 91,5 Prozent der Beleg-
schaft freigewerkschaftlich organisiert. In 
Österreich hatte der hohe Organisationsgrad 
den Achtstundentag, die Arbeitslosenversi-
cherung sowie Urlaubs- und Betriebsrätege-
setz durchsetzbar gemacht. Es geht in diesem 
neu aufgelegten Buch neben Wirtschaftsge-
schichte darum, was die harte Fabriksarbeit 

für Frauen auch be-
deuten konnte: 
Emanzipation 
und Selbst-
b e w u s s t -
sein. In der 
Massenar-
beitslosig-
keit waren 
es in Hallein 
die Frauen, 
die Arbeit hat-
ten und die Familie 
ernähren konnten. Die 
Fabrik war auch Ort der Kommunikation, der 

politischen Bildung. Die Haushaltsarbeit 
blieb trotzdem den Frauen: „Des geht 

ois so automatisch dahin: Do gehst 
in die Oarbeit in da Fabrik und 
gehst hoit und oarbeitst und 
daun dahoam oarbeitst hoit 
wieder.“
Ingrid Bauer
Tschikweiber haums uns 

g’nennt. Die Zigarrenfabriks­
arbeiterinnen von Hallein

Die Buchmacherei, 326 Seiten,  
mit DVD, 20 Euro

Bestellen: 
www.diefachbuchhandlung.at

TABAKFABRIK ALS ORT DER EMANZIPATION UND DER POLITISCHEN BILDUNG

»Is amoi 
kloar, dass ma 

bei da Gwerkschaft 
gwen san. Und es is 
scho so: Die Oarbei-

ter miassen zaumhoi-
ten, sonst gibt’s 

kane Rechte.«

INFORMATIONSQUELLEN

Wer Interesse an den Mitgliedsangebo-
ten des VÖGB hat, kann den Newsletter 
mit aktuellen Infos abonnieren. 

Auch auf Facebook gibt es die aktuells-
ten Bildungs- und Kulturinformationen. 
www.voegb.at
www.facebook.com/voegb

UND

DAS BILDUNGSANGEBOT FÜR ARBEITNEHMERVERTRETERiNNEN VON  

ALLE LEHRGÄNGE AUF EINEN BLICK: www.voegb.at

VOeGB_Inserat_A5.indd   1 28.01.16   11:43
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MIT KARTE ZAHLEN, ZAHLT SICH
JETZT RICHTIG AUS.

Wechseln Sie zur neuen KontoBox mit DANKESCHÖN.
Bei jeder Bezahlung mit Ihren BAWAG P.S.K. Karten bekommen 
Sie 1 % Ihrer Rechnung in DANKE vergütet.* Bei € 100,–  
Umsatz ist das z.B. ein DANKE im Wert von € 1,– für Sie.  
Jetzt auch in der eBanking App.

Mitten im Leben.
www.bawagpsk.com

*)  DANKE für die Quick-Funktion werden einmalig beim Aufladen vergütet. Weitere Informationen zu den Bedingungen von  
DANKESCHÖN finden Sie unter www.bawagpsk.com

12126R010V_Solidaritaet_Dankeschoen_210x285_160412_1228_RZ.indd   1 13.04.16   09:04
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K A M P A G N E

schaftsbewegung gemacht. Wenn ich 
mit den Kolleginnen und Kollegen spre-
che und sie über die Errungenschaften 
der Gewerkschaft informiere, merken 
sie meine Begeisterung. Gott sei Dank 
ist diese Begeisterung ansteckend, und 
deswegen funktioniert die Werbung 
bei mir so gut. Ich denke, dass ich mit 
einer erfolgreichen Mitgliederwerbung 
meinen Beitrag zu einer gerechteren 
und faireren Arbeitswelt leisten kann. 
Und wenn die Welt so ein kleines Stück 
besser wird, tut mir das auch gut“, sagt 
Mayer. Besser kann man seinen An-
trieb, so fleißig zu werben, nicht zu-
sammenfassen. Der ÖGB Niederöster-
reich ist sicher, dass dem Betriebsrat bis 
zum Jahresende noch etliche Neuwer-
bungen gelingen werden. 

882.000 Menschen für eine Lohnsteuer-
senkung unterschrieben haben. „Damit 
hatte die Regierung keine Wahl. Pro 
Jahr haben burgenländische Beschäf-
tigte und PensionistInnen etwa 900 

DIE LAUFENDE Mitgliederwerbekampa-
gne des ÖGB war für viele KollegInnen 
eine zusätzliche Motivation, möglichst 
viele neue Mitglieder für den ÖGB zu 
werben. Kollege Julius Mayer, Arbei-
terbetriebsratsvorsitzender der Firma 
Mars Austria OG, hat sich das beson-
ders zu Herzen genommen und seit 
Jahresanfang 60 neue Mitglieder im 
und außerhalb des Betriebes geworben.

Glühender Anhänger

„20 Jahre Berufserfahrung haben mir 
20-mal Urlaubsgeld, 20-mal Weih-
nachtsgeld und über 20-mal Lohner-
höhungen gebracht. Diese und viele 
andere Tatsachen haben mich zu einem 
glühenden Anhänger der Gewerk-

WAS MÖGLICH IST, wenn alle an einem 
Strang ziehen, das zeigt die Lohnsteuer-
reform. Dass seit 1. Jänner Burgenlands 
ArbeitnehmerInnen mehr Netto vom 
Brutto bleibt, liegt daran, dass rund 

BEGEISTERUNG, DIE ANSTECKEND IST
Julius Mayer hat 60 neue Mitglieder seit Start der Kampagne geworben.

MEHR ERFOLG, WENN ALLE AN EINEM STRANG ZIEHEN
Einsatz für ArbeitnehmerInnen zahlt sich aus: ÖGB Burgenland verzeichnete 2015 ein Mitgliederplus.

Euro mehr“, erklärt ÖGB-Landesvorsit-
zender Wolfgang Jerusalem. 

0,44 Prozent mehr als im Vorjahr

Was noch möglich ist, wenn alle an ei-
nem Strang ziehen, zeigt auch die Mit-
gliederstatistik. 2015 hatte der ÖGB Bur-
genland 40.323 Mitglieder, das sind um 
175 Personen oder 0,44 Prozent mehr als 
im Vorjahr. Besonders hoch waren die 
Zuwächse bei der Daseinsgewerkschaft 
younion und bei der Gewerkschaft Öf-
fentlicher Dienst. „Die Zahlen zeigen 
ganz klar, dass konsequente Interes-
senpolitik von den Menschen honoriert 
wird. Die ArbeitnehmerInnen vertrau-
en uns und wollen, dass wir ihre An-
liegen vertreten“, erklärt Jerusalem. Das 
Ergebnis ist als Resultat der guten Ar-
beit der BetriebsrätInnen, Personalver-
treterInnen, JugendvertrauensrätInnen 
und SekretärInnen zu sehen.
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Autopech wie Paul Pech gehabt? 
Mitspielen und Foto auf 

pechgewinnt.at 
uploaden!

Autopech wie Paul Pech gehabt? 

IHRE SORGEN MÖCHTEN WIR HABEN
 /wienerstaedtische

PAUL PECH EMPFIEHLT:
Unsere Kfz-Versicherung.
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M A H L Z E I T !

Wohin würde es dich ziehen, wenn du 
für ein geworbenes Gewerkschaftsmit-
glied einen Reisegutschein bekommst? 
Auf eine Insel im Mittelmeer? Oder 
doch lieber zum Wandern und Wein-
verkosten in die Steiermark? Nun, mit 
diesem Fusion-Backrezept steigt die 
Vorfreude auf beide Destinationen. Aus 
der Mittelmeerküche kommt das Oli-
venöl, aus der Steiermark die Kürbis-
kerne. In Spanien oder Griechenland 
würde man Mandeln nehmen. Damit 
genug Zeit zum Werben neuer ÖGB-
Mitglieder bleibt, ist das Rezept ganz 
einfach und schnell gehalten und für 
Menschen, die eigentlich nicht backen, 
hervorragend geeignet: Man muss we-
der Eier trennen noch Schnee schlagen 
noch irgendwie künstlerisch-dekorativ 
begabt sein. Eine Rührschüssel, ein Mi-
xer, eine Backform: Das ist alles, was 
man braucht. Dazu passt Marmelade 
aus griechischen Feigen oder südöster-

Zutaten 
➧➧ Öl und Mehl für die Form

➧➧ 4 Eier

➧➧ 100 Gramm Zucker

➧➧ 120 Gramm Olivenöl

➧➧ 150 Gramm geriebene Kürbiskerne

➧➧ 100 Gramm Mehl (Universal)

➧➧ 1 Messerspitze Salz
➧➧ 1 Handvoll ganze Kürbiskerne

reichischen Uhudler-Trauben. Backrohr 
auf 180 Grad Ober-/Unterhitze vorhei-
zen. Eine Backform mit Öl bepinseln 
und mit Mehl ausstäuben. Eier, Zucker 
und Olivenöl (120 Gramm entsprechen 
150 Millilitern – aber warum einen 
Messbecher anpatzen, wenn die Waa-
ge schon dasteht) zehn Minuten lang 
mit dem Mixer schaumig schlagen. Das 
macht den Kuchen auch ohne Back-
pulver luftig. Geriebene Kürbiskerne, 
Mehl und Salz einrühren. Masse in die 
Backform schütten, mit einer Handvoll 
ganzen Kürbiskernen bestreuen, 20 Mi-
nuten backen.

Varianten: Wer den Kürbiskernge-
schmack gerne intensiver hätte, kann 
einen Teil des Olivenöls durch Kernöl 
ersetzen. Frischer und mediterraner 
schmeckt der Kuchen, wenn man Saft 
und Schale einer Zitrone oder Orange 
dazugibt. 

19
Die Steiermark liegt jetzt am Mittelmeer

von Florian Kräftner

Mai 2016

SAMMELN
und

NACHKOCHEN!
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Steirisch-mediterraner Kürbiskernkuchen
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Erlebe die Welt der 
Stars bei Madame Tus-
sauds im Herzen des 
Wiener Praters. Triff 
und interagiere mit 
Personen, die Öster-

reichs Geschichte und Kultur geprägt haben, 
und erfahre mehr über deren Errungenschaf-
ten. Werde selbst zum Star auf dem Weg durch 
die Attraktion, indem du dich unter die Promis 
mischst, gegen deine Lieblingssportler antrittst 
und mit Legenden der Musikszene auf der Büh-
ne stehst. Wolltest du schon immer mit Kaiserin 
Sisi ein Photo schießen oder mit Luciano Pava-
rotti im Duett singen?  Auf mehr als 2.000 m2 
erwarten dich über 80 täuschend echte Figuren!
 
ÖFFNUNGSZEITEN: täglich 10–18 Uhr (letzter 
Einlass 17 Uhr) 
ERWACHSENE: 15,50 statt 20,50 Euro
KINDER: 12,50 statt 16,50 Euro

GARTENHOTEL ALTMANNSDORF*** WIEN

MADAME TUSSAUDS WIEN
WACHSFIGUREN IM WIENER PRATER

TIME TRAVEL 
MAGIC VIENNA HISTORY TOUR
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Mit 5-D-
Kino, 
Anima-
tronic-
Wachs-
figuren, 

diversen Rides und Shows 
sowie außergewöhnlichen 
Licht- und Soundeffekten 
macht die Time Travel Vienna 
die bewegte Historie Wiens 
auf einzigartige Weise spür- 
und erlebbar. Die Touren, 
die von Tourguides begleitet 
werden, dauern 50 Minuten. 

ERWACHSENE: 17,50 statt 
19,50 Euro   
KINDER: 15,50 Euro
ORT: Habsburgergasse 10a, 
1010 Wien

SCHIFFFAHRTEN 
DDSG BLUE DANUBE

Die DDSG Blue 
Danube, Öster-
reichs größtes 
Personenschiff-
fahrtsunterneh-

men, veranstaltet Ausflugs- und Sight-
seeingschifffahrten in Wien und in der 
Wachau. 

Vielfältige Themenschifffahrten, die un-
terschiedliche Leistungen (Buffet, Mu-
sikbands, Kabarett) beinhalten, stehen 
zur Auswahl. Gewerkschaftsmitglieder 
erhalten 10 Prozent Ermäßigung über die 
ÖGB-Kartenstelle. Informationen zu al-
len Veranstaltungen:

A N G E B O T E  F Ü R  Ö G B - M I T G L I E D E R

 ÖGB-KARTENSTELLE

Tel.: 01/534 44-39675, 39677, 39679
E-Mail: ticketservice@oegb.at

www.gartenhotel.com

JETZT TRAUMURLAUB BUCHEN
UND DABEI 5 %* SPAREN!

Buchen Sie ab jetzt Ihren Urlaub mit dem Vorteilsreiseservice 
der Gewerkschaften und sparen Sie bei jeder Buchung 5%*!

Rufen Sie einfach an oder stöbern und buchen Sie direkt online:

+43 1 205 19 27
www.urlaubsplus.at/oegb

Mehr Infos zum Vorteilsreiseservice erhalten 
Sie unter www.mitgliederservice.at

DER VORTEILSREISESERVICE
DER GEWERKSCHAFTEN

  SO VIEL KÖNNEN SIE SPAREN:

- 2 WOCHEN SOMMERURLAUB 

   MIT DER FAMILIE: 2.000 €

- MIETWAGEN AM WOCHENENDE: 120 €

- STÄDTETRIP ZU ZWEIT: 700 €

   5% RÜCKVERGÜTUNG 

           = 141 € ERSPARNIS! *  Der Reisebonus von 5% erfolgt auf den Gesamtpreis der Reise für alle gebuchten Personen im 
Folgemonat des Reiseantritts. Der Reisebonus für Online-Hotelbuchungen erfolgt im übernächs-
ten Monat nach Anreise. Es erfolgt kein Reisebonus auf Steuern, Gebühren, Servicepauschalen, 
An- und Abreisepakete, Ausfl üge von Kreuzfahrten, reine Flugbuchungen und stornierte Bu-
chungen sowie einzeln gebuchte Versicherungen. Im Einzelfall erheben Veranstalter bei Kreditkartenzahlungen gegebenenfalls ein gesondertes Entgelt.

160413_rz_up_ögb_anzeige_210x82_hg.indd   1 13.04.16   18:54

http://kartenstelle.oegb.at

http://kartenstelle.oegb.at http://kartenstelle.oegb.at

Lust und Zeit, in den nächsten Monaten den Wiener Prater zu besuchen, an der Donau 
einen Spaziergang zu machen oder das Schloss Schönbrunn zu besichtigen? Dann soll-
test du dir dieses Angebot exklusiv für ÖGB-Mitglieder nicht entgehen lassen.  

ZWEI ÜBERNACHTUNGEN AB 71 EURO p. P. IM DZ oder 81 Euro p. P. im Apartment, 116 
Euro im EZ inkl. Buffetfrühstück und Kaffeejause im Café Gloriette Schönbrunn. 
Buchbar für Mai, Juni, Juli und August 2016

Reservierungen unter 01/801 23-65 oder per E-Mail an reservations@gartenhotel.com
Gartenhotel Altmannsdorf***, Hoffingergasse 33 | 1120 Wien
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F A I R

Von einem T-Shirt, das 
29 Euro kostet, erhal-

ten NäherInnen in Asien 
nicht einmal 20 Cent. Der 
Mindestlohn in Bulgarien be-
trägt pro Stunde 1,24 Euro. 

Was das mit uns in Öster-
reich zu tun hat? Viel, denn 
schlechte Arbeitsbedingun-
gen und niedrige Löhne 
werden von internationalen 
Firmen ausgenutzt, um mög-

lichst viel Gewinn zu machen. 
Wenn Arbeit in „entwickel-
ten“ Ländern zu teuer wird, 
verlagern sie die Produktion 
und die Dienstleistung in Ent-
wicklungsländer. Es kommt 
zu einem Wettlauf um die 
schlechtesten Bedingun-
gen. Wer ÖGB-Mitglied ist, 
trägt damit auch dazu bei, 
Lohndumping in anderen 
Ländern zu bekämpfen und 
den Druck von den Arbeit-
nehmerInnen in Österreich 
zu nehmen. 

 Nicht ausspielen lassen

Ein Beispiel: „Ein Dachschin-
delerzeuger mit Sitz in Tirol 
hat eine Tochterfirma in Bul-
garien. Dort wurden die Be-
schäftigten gezwungen, jede 
Woche zehn Überstunden 
zu leisten – aber unbezahlt. 
Der Sekretär der zuständigen 
bulgarischen Gewerkschaft 
hat sich an mich gewandt, 
ich habe den Betriebsrat der 

Mutterfirma in Tirol angeru-
fen, der ist zum Chef gegan-
gen, und siehe da: Das bulga-
rische Management musste 
das abstellen“, erzählt Mar-
cus Strohmeier, Internati-
onaler Sekretär des ÖGB. 
Davon profitieren nicht nur 
die Menschen in Bulgarien, 
die mehr Geld bekommen: 
„Wer will, dass wir im inter-
nationalen Wettbewerb be-
stehen, muss danach trach-
ten, dass die Löhne auch in 
anderen Ländern steigen“, so 
Strohmeier. 

Das zeigt, dass in Zeiten in-
ternationaler Konzerne auch 
die Gewerkschaftsbewegung 
international aufgestellt sein 
muss. Dafür braucht es auch 
einen starken ÖGB.

LINKTIPPS
www.fairearbeit.at

http://goo.gl/kmbMgg
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MEHR ALS NUR SOLIDARITÄT
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Verlost werden Armbanduhren von
1x Jacques Lemans und  
1x Esprit 
(zur Verfügung gestellt von der Gewerkschaft 
der Post- und Fernmeldebediensteten).

Lösung bitte einsenden an:

Redaktion Solidarität, Johann-Böhm-Platz 1,  
1020 Wien oder gewinnspiel@oegb.at 
Einsendeschluss:  23. Mai 2016
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